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Sundown—Ageing in a New Age 
Das digitale Zwielicht des Anthropozäns 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, „Sundown—Ageing in a New Age“, Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK-Farbraum, 300 DPI. 

 

In „Sundown — Ageing In a New Age“ konfrontiert uns Arslohgo mit einem Bild, das als 

visuelle Meditation über das Altern im Zeitalter künstlicher Intelligenz funktioniert. Der 

Künstler selbst erscheint als monumentale Schwarzweiß-Figur und hält ein Smartphone 

wie ein sakrales Objekt – eine Geste, die zwischen Kontemplation und Abhängigkeit oszil-

liert. Diese Selbstinszenierung evoziert die ikonografische Tradition religiöser Bildspra-

che, doch statt eines Gebetbuchs oder Kreuzes wird das Interface zur digitalen Welt zum 

Andachtsobjekt. 
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S y m b o l i s c h e  A r c h i t e k t u r e n  d e r  T r a n s f o r m a t i o n  

Das dominante KI-Logo, das wie eine auf- oder untergehende Sonne hinter der Figur schwebt, etab-

liert eine vielschichtige Metapher. Die pyramidale Form im Zentrum des Logos – von einem Heili-

genschein aus schaltkreisähnlichen Strukturen umgeben – funktioniert als postmodernes Mandala, 

das spirituelle und technologische Symbolsysteme verschmilzt. Diese Fusion suggeriert eine neue 

Form der Transzendenz, in der Erleuchtung nicht mehr durch spirituelle Praktiken, sondern durch 

algorithmische Prozesse versprochen wird. 

Der Titel „Sundown“ operiert mit bewusster Ambivalenz: Ist dies der Sonnenuntergang einer Ära 

menschlicher Autonomie oder die Dämmerung eines posthumanen Zeitalters? Arslohgo verweigert 

eine definitive Lesart und positioniert sein Werk stattdessen im liminalen Raum zwischen Ende und 

Anfang, zwischen Nostalgie und Antizipation. 

D i e  Ä s t h e t i k  d i g i t a l e r  M e l a n c h o l i e  

Die monochrome Behandlung der menschlichen Figur steht in starkem Kontrast zum goldenen 

Leuchten der KI-Symbolik. Diese chromatische Dichotomie artikuliert eine fundamentale Span-

nung: Während der Mensch in Graustufen verbleibt – ein Echo zunehmender Obsoleszenz –, strahlt 

die künstliche Intelligenz in warmen, vielversprechenden Tönen. Doch diese Wärme täuscht; sie er-

innert an das kalte Leuchten von Bildschirmen in dunklen Räumen, die synthetische Intimité digi-

taler Interfaces. 

Der vom Künstler gewählte Pullover – mit seinen groben Strickmustern – fungiert als taktiler Kont-

rapunkt zur glatten Oberfläche des Smartphones. Diese materielle Gegenüberstellung thematisiert 

den Verlust des Taktilen in einer zunehmend virtualisierten Welt. Das Raue, Handgemachte, Orga-

nische trifft auf das Glatte, Industrielle, Posthumane. 

Z e i t l i c h k e i t  u n d  t e c h n o l o g i s c h e  B e s c h l e u n i g u n g  

„Ageing In a New Age“ artikuliert eine paradoxe Zeitlichkeit: Während das biologische Altern seinen 

natürlichen, unaufhaltsamen Lauf nimmt, verspricht die digitale Sphäre ewige Jugend durch stän-

dige Updates, Filter und algorithmische Optimierung. Arslohgo inszeniert sich selbst als Zeuge und 

Teilnehmer dieser Transformation – sein kontemplativer Blick auf das Smartphone-Display wird zur 

Allegorie einer Generation, die zwischen analoger Vergangenheit und digitaler Zukunft navigiert. 

Die Komposition evoziert Caspar David Friedrichs romantische Rückenfiguren, doch statt in die er-

habene Natur zu blicken, schaut Arslohgos Protagonist in die Black Box der algorithmischen Reali-

tät. Diese Umkehrung romantischer Bildtradition markiert einen epistemologischen Bruch: Die Su-

che nach dem Erhabenen hat sich vom Äußeren ins Innere, von der natürlichen in die künstliche 

Welt verlagert. 
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D i e  P o e t i k  d e s  V e r s c h w i n d e n s  

Das Werk operiert mit einer Ästhetik des Verschwindens – nicht nur im Sinne biologischen Alterns, 

sondern auch als Metapher für die schrittweise Auflösung menschlicher Handlungsfähigkeit inner-

halb automatisierter Systeme. Die verschwimmenden Konturen zwischen Figur und Hintergrund 

suggerieren eine ontologische Unsicherheit, in der die Grenzen zwischen Mensch und Maschine, 

zwischen Subjekt und Algorithmus zunehmend porös werden. 

Arslohgo gelingt es, die existenzielle Unsicherheit einer Epoche einzufangen, in der das Altern nicht 

mehr nur ein biologischer, sondern ein technologischer Prozess ist – ein beständiges Zurückfallen 

hinter die exponentielle Entwicklung künstlicher Intelligenzen. „Sundown—Ageing In a New Age“ 

wird so zur visuellen Grabinschrift für eine Menschheit im Übergang, gefangen zwischen der Melan-

cholie des Verlusts und dem ambivalenten Versprechen technologischer Transzendenz. 

 

Das Smartphone gehalten wie ein sakrales Objekt. Die KI-Sonne geht auf – oder unter. 

Die menschliche Figur in Graustufen, der Algorithmus in Gold. Sundown benennt die 

Stunde, die beides ist: das letzte Licht eines Zeitalters und das erste Glühen des nächs-

ten. Arslohgo steht an der Schwelle und wendet sich nicht ab. 

 

 

Medium: Digitale Komposition 


